Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift fr Architektur und Design

Herausgeber: Hochparterre

Band: 22 (2009)

Heft: [7]: Holzpreis Schweiz 2009 : auf Schatzsuche nach Briicken, Bauten,
Mobeln

Artikel: Viele grine Stamme, wenig graue Energie : Region West/Ouest/Ovest

Autor: [s.n.]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-123822

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-123822
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

.2 i A T

g . s
..,!'i! #!siiii?«mﬁﬁﬂ ._s.

e =

A .l_l.l

L= o R b.ﬁr /| i, , :

\ b . L.

p‘\ ol LSS e AR AR -
lh;-in....lr‘vll- uh_!l e, -~

AN v
bﬂyﬁf.ﬁ s




= & eaﬂ_w fg*ﬁ m,.%_. .,
i
i i .|1.I..i._....'...

v ! i
= : o T o et
£ s iiﬁ!

ﬂ "ll.'ln! o

el o o B
TR

PR -
o RN
ok




IS

pyee & e

D @ E@@mm@'ﬂ@ 2@ ‘& P @ﬁ @F@@ st u“@ Ii
RifMMT den Umwgﬂ,’ig@huﬁz i Bauen ernst.

-

T

l,-'s.
\a

Mit der Cedotec wirkt inder Romandie eine Or-
ganisation, die eigens und professionell fir das
Holz wirbt. Sowar die Jurierung bestens organi-
siert: vorn atmospharischen Saal im Maisonde la
Forét «au Boscals iber die Saucisson Vaudoise
und den Waadtlander Rotwein zurm Mittagessen
bis zur skurrilen Auberge Chalet-d-Gobet an der
sohnellstrasse. Uberraschende und frische Bau-
ten junger Biiros erhielt die Jury vorqelegt. Den
Hauptpreis erhalt mit «Green Offices: ein Biro-
haus, dasinder Romandie bereits ausge zeichnet
wurde, imibrigen Land aber noch unbekannt ist.
Der Entscheid war weitsichtig: «Green Officess
sollte der einzige konsequent dkologische Bau
des qesamten Wattbewerbs bleiben.

Text: Sue Lithi, Fotos: Photo minergie — cuendet

Eine kleine Flamme beqriisst die Besucher des
Biirogebsudes. Das Feuerchen erhellt das Gemiit
nach dem Gang durchs triste Industriequartier
und entfacht nach den grauen Wellblechbauten
die Meugier auf die «GreenOffices = So nennt der
Architekt Conrad Lutz das Verwaltungsgebaude
in Givisiez ein paar Kilometer von Fribourg ent-
fernt. Das Hausist nicht qriin, aber lebendig. Sind
es die Materialien das Licht, die Rube ader der
Geruch, die einem dieses Empfinden geben?

Mit dern dreigeschossigen Verwaltungsgebaude
wollte Conrad Lutz etwas beweisen: Es ist mig-
lizh, ein Birobaus 2w erstellen, das mit einem
Minimurm an Energie auskommt, sich im Alltag
bewéhrt und keine hiheren Baukosten aufweist
als ein konvertioneller Bau. Dies ist ihrm gelun-
gen: Mit dermn Minergie-F-Eco-Label ausgeriist et
diert das Verwaltungsqebaude als Vorzeigeobjekt.
Stolz weist Conrad Lutz auf die Ausstellungen
und Meranstaltungen betreffend dkologischem
Bauen hin, die in der gemeinsamen Cafeteria
stattfinden und auf reges Interesse stossen.

Die Jury erteilt dem Gebdude den Hauptpreis
unter anderen, «weil es unter Erfiilllung aller
ridglichen Unmweltarforderungen die Eleganz nie
aus den Augen verliert:. Das Gebdude zeigt, wie
elegant und schlicht Architektur sein kann und
dass okologisches Bauen nicht zwingend mit
«Heilandsandalens und Jutesdcken zu tun hat.
Aber es hat mit Holz zu tun. Holz hat den Vorteil,
inder Vierarbeitung wenig Energie 2u verbrauchen

und beim Waechsturn erst noch CO; 20 absorbie-
ren. Zudermwachst das geschlagene Holz wieder
nach, und awar sehnell: Die 450 Kobikreter der
«Green Offices: innur 25 Minuten. Solche Be-
rechnungen zeigen die unschlagbare Bilanz des
Holzes punkto graver Energie.

A0LLE QES ; Bei der Flanung
von «Green Offices = hat Conrad Lutz den Entwurf
mit sieben verschiedenen Materialisierungen be-
spielt, inklusive ihrer Herstellung und Urmwelt-
einflisse, und sie miteinander verglichen. Holz
war der Spitzenreiter. Eine Zahl zumVeranschau-
licher: Zur Herstellung von 1 0uadratmeter Zel-
lulose-\idrmedammung aus Altpapier braucht
es 283 KWh Enerqgie, fir Glaswaolle bei gleichem
L-Wert 146 KMh und fiir Schaumglas 1694 KM
50 geht Lutz Material fir Material durch und er-
reicht die sensationellen Energiewerte fir seine
Hauser. «Minergie ist heute Standard s, sagt der
Flamer, der seit dreissig Jahren dkologisch baut.
Mier weiter gehen will, kommt urn das Thema
graue Energie nicht menhr herurm. Sie zu berick-
sichtigen und preislich dennoch konkurrenzfdhig
20 sein, ist miglich, und 2war bei Einfamilien-
hausern, Industriebauten und Sanierungen. Auch
dazu eine Z2ahl: Lutz' Gebdude kostete 600 Fran-
ken pro Kubikmeter (BKP 2), vergleichbare Ver-
waltungsbauten des Kantons Waadt kormmen auf
700 bis 200 Franken.

L & Warum sich die um-
weltschonende Bauart noch nicht durehgesetat
hat, erkldrt sich Conrad Lutz folgendermassen:
Architekten sehen ihre Arbeit oft als ein Kunst-
werk, statt integral in allen Arbeitsgattungen
20 denken. Zudern ist energieeffizientas Planen
anspruchsvaller. Er vermutet auch, dass viele
Architekten sich 20 wenig urm das Therna bemii-
hen, sich auf die Spezialisten abstitzen und so
das ganzheitliche Wissen und Denken werlie-
ren. Doch nur auf dieserm Weg kann der Architekt
die Bauherrschaft qut beraten.
curijek 2um Feder, das Conrad Lutz im Werwal-
tungsgebaude inGivisiez gefangen hat. Es ist das
kantralllicht des kleinen Pelletofens, der das Ge-
baude mmit 1417 Quadratmetern Nutzfliche be-
heizt. Das Haus bendtigh nur 7 KWh /mé pro Jahr
2urm Heizen (ein konwvertioneller Bau kdme auf
80 kMin/ mE) und werbrauchte fir den Bau 9 Fro-
zent der Energie bei konventioneller Bauweisa.

EinenBeitrag leistet auch der Einsatz von Mond-
holz, nach alter Forsttechnik zum richtigen Maond-
stand geschlagenes Bauholz. Es soll schneller
trocknen, weniger reissen, dauerhafter, harter,
weniger anfallig fir schadlinge und Filze sein —
dernzufolge braucht es weniger Energie.

Auch dermn Wasserverbrauch schenkte Lutz seine
Autrnerksambkeit. Oie Wasserhdhne fiirs Hinde-
waschenwerden aus der Dachwasserzisterne ge-
speist, und fiir die Toiletten wird vollends aufs
Wasser verzichtet: Dort haben sich Trocken-Wis
bestens bewahrt. Statt zu spiilen, wirft man eine
schaufel Holzschnitzel indie Schiissel — geruchs-
neutral und hundertprozentig biologisch abbau-
bar. Massnahrmen, den Strormwerbrauch tief
halten, sind in «Green Officess: selbstwerstand -
lich: Bewegungsmelder, Energiesparlampen, Zeit-
schaltuhr fiir die Kaffe emmaschine. Den benidtigten
Strom Liefern die Windrader der «Groupe Ex.

[UND ELEEEHT Mochmals won

aussen hetranhtet passt sich das Rechteck mit
der glatten Fazsade aus vonvergrauter Wejss-
tanne formal und farblich seiner Umgebung an.
Doch die unregelmassige Einteilung der schrna-
len, hohen Fenster verrat eine offene Raumein-
teilung. Mach dem Passieren des Kdstohens mit
dernFeuer findet sich die Besucherin in der hel-
len Mitte des Gebaudes ein.
Dort lohnt es sich, innezuhalten und mit Auge
und Mase den Innenraurm wahrzunehmen: Hori-
zontale und vertikale Flachen in verschiedenen
Farbtinen unterstreichen die Konstruktion, die
nicht eindeutig als hiilzern erkennbar ist. Man
findet Wande aus ungebrannten Lehrmsteinen
und andere aus Fermacell-Platten mit glattem,
sandfarbenem Lehmputz. Oie tragenden Elemen-
te sind weiss, der Boden dunkelrot gestrichen
Auffallig die Treppe: 2wei hohe dunkle Wangen
spannen die einzelnen Trittbretter einund wer-
denin den Obergeschossen nahtlos zur Briistung.
Dieser Strenge im atrivrmartigen Zentrum steht
ein feiner, erdig-frischer Geruch gegeniiber.

20404 I worfabrizietenEle-
e nt bau haben sich heute neun Unternehren
eingernietet, darunter das Biiro von Lutz. Germein-
sarmist ihnendie &hnliche Philoso phie, eine «so-
Ziale Ijkulngie = Wie es Conrad Lutz nennt; man
wiinscht den Austausch untereinander. Deshalb
sind die Raurme offen, nur durch Holzwande



*1_Lehm, Holz, MOF: Oes Innenlaben bastimmt eine gekonnte Materialkombination

» | _Fassadenschnitt

ertibzle Schalung Weisstanne,
wrvergraut
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* 1_Der Pellatofen am Eingang
heizt das ganze Gebauda



» in Augenhihe abgetrennt. Die Menschen im
Grossraumbiiro midssen aufeinander, aber aueh
auf den Energiehaushalt des Gebaudes Riicksicht
nehmen, das ist in einem halbautomatizsierten
Gebdude mit kontrollierter Liftung natig. Und es
wird klar: Wer ins Telefon schreit und die Marki-
sengegendas Wetter bedient, ist nicht Feuer und
Flarmme fir «Green Offices =,

- La flamme du petit poale 4 pellets

accueille les visiteurs qui pénétrent dans L'im-
meuble de bureauy, offrant un peu de réconfort
4 celui qui vient de traverser le triste quartier
industriel de Givisiez FR. Avec son batiment ad-
rinistratit de trois étages, Conrad Lutz a woulu
prouver qu'il était possible de construire un im-
meuble de bureaux qui fonctionne awvec un mi-
nirmurn d*&nergie, qui soit wiable au quotidien et
dont le codt de construction ne soit pas plus
élevé qu'un batiment conventionnel. 11 a réussi
ce pari en tenant compte de l'énergie qrise — et
a cet egard, le bois est imbattable.
Sonusinage ne demande que peu d%nergie, et il
absorbe méme du diosyde de carbone — lefa-
rmeux COz —pendant sa croissance. Ce batiment
ne consomme que 7 KWhY meE par année pour Le
chauffage {avec unmode de construction conven-
tionnel, il aurait fally compter 80 kMWh /S me), peu
d'énergie éolienne et presque pas d'eay grace
auxtoilettes séches et & La citerne installée sur
le toit. Maiz «l'Bcologie sociales est tout aussi
importante aux yeux de l'architecte, & savoir les
echanges entre les entreprizes locataires, le
respect mutuel et celui de la gestion énergéti-
que du batiment.

! La fiamma della piceola stufa a
pellets aceoglie i visitatori dell'edificio per uffici.
Una fiamma che riscalda l'animo di coloro che
hanno appena attraversato il desolato quartiere
industriale di Givisiez: con l'edificio amministra-
tivo di tre piani Coprad Lutz havoluto dimnostrare
che & possibile costruire unedificio per uffici che
garantisca un funzionamento quotidiano efficace
con un consumo energetico minirmo, @ che non
costi di pid rispatto a una costruzione conven-
zionale. Ci & riuscito tenendo conto dell'energia
qrigia — e inquesto il legnao & imbattibile.

La lavorazione del Legno, infatti, richiede poca
energia, mentre gli alberi dei boschi, durante la
loro creseita, assorbono il COz. Per riscaldare
'edificio vengono consumati all'anno soltanto
T kWb e (la costruzione convenzionale ne ri-
chiede B0 KWh/ m?), poca correrte eolica e po-
chissima acqua, grazie alle cisterne a tetto e ai
WC a secco.

All'architetto Conrad Lutz sta particolarmente
a cuore «l'ecologia sociales: Lo scambio e il
rispetto reciproco tra le aziende alloggiate e il
bilancio energetico dell’edificio.

RAPFORT DU JURY

Dans un environnement anomyme, entre des routes et
des immeubles d'habitation, se dresse un batiment
d'une grande sobriété Cet édifice de trois &ages doté
d'un rewEtement extérieur en bois prégrisaillé est
d'une discrétion bienfaizarte. Des fanétres 4 la fran-
gaise structurent safagade lisse; en gta, das
marquises jaunes apportent un peu de couleur en mime

temps que de lombre. Dans 'entrée se troore

une armoire vitrée: une flarmme y briile, semblable &
la petite lampe qui brille dans Les éqlises. Clest

le woyant qui sert 2 contriler Le podle & pellets, seul
chauffage de la maison. L'intérieur est améanagé

ave: élégance. Un puits de lumiére éclaire lescalier
ouvert, aux dimensions généreuses. Sa couleur,

d'un aubergine flamboyant, contraste avec la jaune
éclatant du crépi 4 laterre glaise o lerose
mystérieus du sol recouvert d'une chape en anhydrite
lubrifiée. Au plafond s'&irent les solives en bois

de lune blanchi. Les étages supérieurs abritent des
bureaus aérés, subdivisas par des panneaux &

trois couches en bois cérusé blanc qui arrivent

4 hauteur des yeux.

Ce batiment qui répond aux exigences du standard
Minergie-P-Eco a &é& congu et construit selon

des principes presque fondamentalistes en matiére
d'écologie et d'efficacité énergétique. Les toilettes
séches, joliment arménagées et adraes par dépressuri-
sation, corwaincront miéme les plus sceptiques.

Aprés usage, des copeaux de bois sont dparpillés sur
los excréments, accélérant Le processus de com-
postage. L'eau de pluie est collectée sur letol, tandis
que l'eau potable provient de robinets spéciaux
L'aération de confort régle le refroidissament ot la
récupération de l'énergie produite  Uintérieur

mime de la maison.

Ce batiment est un owvrage de pionnier et un modéle
de construction écologique. Méanmains, il n'a pas

ca Look écolo prude, son élégance n'en souffre pas.
wGreen Offices: est une construction exemplaire

et novatrice, qui montre cormment le bois peut Ere
utilizé de maniére concluante sur le plan écolo-
gique et exigeante sur le plan esthétique dans des
immeubles de bureau.

GREEM OFF|CES, 2007

Rue dean Frouwe 14, Givisiaz FR

Maitre d'ouvrage: Conrad Lutz Architecte 3arl,
Givisiez

shrchitecture: Conrad Lutz Architecte 34rl, Givisiaz
yIngénieur civil: Lue Jeanmonod, Martmagny
yIngénieur bois: ING Holz AB, Fribourg

tEntreprise bois: Yonlanthen, Schmitten GR

rFagada: Lambris vertical sapin

+Coilts (CFC 2/ m?): CHF B00.-

tCoilts (CFC23: CHF 3 Min.

Au premier coup d'oeil, le chalet des Diablerets
préasente tout ce qu'onest endroit d'attendre d'un
chalet:un batiment enbois avec untoit en batiére
Aforte pentedébordant largernent au-dessus des
murs extérieurs. Mais a4 y reqarder de plus prés,
ony découvre un petit chef-d'ceuvre d'architec-
ture contemporaine. Les pigces sont disposées
autour d'un noyal chauffable. Leur situationa @té
déterrninée & partir d'une trame réquliére de pou-
tres et de solives. L'organisation spatiale com-
mence au rez-de-chaussée par une salle servant
A la cormnmunaute; puis viennent les chambres
semi-ouvertes au premier étage, et enfin, sous Le
toit, au centre, un petit paradis pour les enfants,
avec dortoir et salle de jeus. Une succession de
lieux pleins d'atrnosphére, congus avec un flair
certain pour les besoins des habitants.

Ce batiment en bois a &té réalisé en sapin. Il se
distingue par sa précision constructive dans Le
gros ceuvre et le second ceuvre, mais dégage
toutefois une agréable impression de confort, On
ne voit pratiquernent pas la différence entre la
structure statique continue et les panneaus qui
remplissent les interstices. Toutes les surfaces
ont été en effet poncées ultérieurernert & L'aide
d'un papier émeri fin.

Ce qui comvaine dans cette architecture et dans
sa construction, c'est la maniére naturelle et
sans cormplexe d'aborder La tradition du chalet,
Le batiment vit de ses racines historigues, mais
n'a l'air ni factice ni historicisant. 11 évite toute
sophistication, et c'est précisément la raison
pour laguelle il est terriblernent maderne.

CHALET DE VACANCES, 2008

Vors le Clédard, Les Diablerets W0

+Maitre d'ouvrage: privé

sArchitecture: Charles Pictet Architecte, Gendwe
+Ingénieur civil: ESM Ingénierie, Genave

¢ Charpente, menuiserie: Freddy Oguey, Le Sépey

Surles collines des préalpes vaudoises, 4 plus de
200 rmétres d'altitude, une maison 4 deux loge-
ments enbois attire U'attention. Le volume s'inté-
gre biendans le site, au voisinage de deuxfermes
4 la periphérie de Maracan, un village dont U'ha-
bitat est assez dispersé. Le batiment interpréte
de maniére inhabituelle les conditions locales -
topographie, végétation, maisons existantes - en
reforrnulant de maniére plastique, woire scalptu-
rale, le type de construction & ossature de bois.
Ses dimensions le font apparaitre étroit, tandis
que lafagade vitrée au sud, avec son volumineud
auvent, lui confére une certaine élégance. Lafaga-
de nord, avec ses nedf petites baies et sonentrée
s'inspirantd'une porte d'atable, constitue L'arriére
du batiment, d'une forme compacte. Sur les faga-
des frontales sont percées des ouvertures rectan-
qulaires, placées & des endroits bien précis, qui
encadrent e paysage cormme des tableaus. L'es-
pace intérieur, structuré par des panneals en b



»Z_Chalet devacances
aux Diablerets; batiment
canil en bois plein
Photos: Thormaes Jantscher

»2_Chalet de vacances
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45 _Habitation pour deux familles
& Maracon. Photos: Mils Kellar

<%_Habitation au profil
inhabituel & Maracon.
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~ - Chapelle provisoire de Saint-Loup,
Fompaples Photos: Mila Heller

# . _Chapelle provisoire de Saint-Loup, Pompaples;
structure porteuse pliéa.

35 _Centre d'entretien |
des routes natiorales,
Bursins; Minergie-P
a grande échella *°

w5 _Centre d'entretien
des rotes rationales, Bursins
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» fibres de bois et des panneaus & plusieurs
oouches, est adapté au mode de vie de familles
jeunes, et l'on peut imaginer que leur surface se
patinera avec le temnps.

Sil'on compare les codts nécessaires pour le
projet et sa reéalisation artizanale avec ceus
d'une maison en bois comentionnelle, la dépense
supplementaire se justifie enraisonde la haute
qualité forrmelle du batiment: cette maison a une
forte personnalité et elle a du charme —c'est une
contribution au développernent et au raffinerment
de la simple maison d'habitation en bois dans
les régions rurales.

LOGEMENT FOUR DEUX FAMILLES, 2006
Maracon, Yillaz-5t-Fierre ¥0

rMaitre d'ouvrage: Etienne Cuche, Maracon
sArchitacture: Localarchitecture, Lausanna
sConstruction bois: Robert & Pascal 3allin,
Villaz-5t-Fierre

s Coiits (CFC 2): CHF 1,37 Mio.

Située sur le terrain de U'hopital et du monas-
tére de Saint-Loup, cette chapelle se dresse au
pied du Jura. C'est un batiment provisoire qui
sert de lieu de rencontre et de recueillement 4
la comrnunaute religieuse pendant les travaux
de rénovation de la chapelle du monastare. [1
se pompose de panneaus en bois contrecolld &
trois couches — de 40mm pour les murs et de
G0 rnrn pour Le toit -, qui constituent & La fois la
charpente et l'espace irterne. Le toit et les murs
sermblent avoir @té savamment pligs. Cette strue-
ture plissée est protéqée des internperies par du
feutre biturmé. A l'ertérieur, elle est garnie d'un
revéternent de panneaux & trois couches, assem-
blés & joints ouverts et ventilés & l'arriére.
L'idée provient d'un projet de recherche de 'EFF
de Lausanne sur des structures pliges s'inspi-
ramt de la technique de l'origami japonais. La
chapelle est orientée d'est en ouest. Les deux
fagades pignons sont constituées d'une ossature
de montarts et de poutres. Des panneaus de po-
Iycarbonate alvéold transparents et une mem-
brane textile permettent & la lumiére du jour
de pénétrer & L'intérieur. Le développerment de
la construction a eté étudié dans les moindres
détails, las exigences architecturales ont étéré-
solues de maniére judicieuse et comvaincante. La
chapelle est unprojet pilote quiillustre commment
un projet de recherche peut trouver une applica-
tion dans la pratique.

CHAPELLE PROVISOIRE DE SAINT-LOUP, 2008
St-Loup, Porpaples VD
Maitre d'ouvrage: Institution des Diaconesses
de §t-Loup, Pompaples
sArchitecture: Groupement d'architectes Localarchi-
tectura et Bureau d'architecture Danilo Mondada,
Lausanne; Shal, Hani Buri, Yves Weinand, Architac-
ture, Engineering and Production design, Bendve
sMagonnerie: Ami-Berthoud, Croy
:Charpente: Lambelet, Puidous
2 Loiits (CFC 2): CHE 278400.-

Lors du concours d'architecture pour la réali-
sation d'un nouveau centre d'exploitation des
routes nationales, le Canton de Yaud avait exige
un mode de construction durable. De plus, le
batimernt devait pouvair &tre réalisé en plusieurs
etapes, puisquil devait continuer d'gtre utilis@
pendant les travaus. Aujourd'hui, une construc-
tion imposarte et @légante se dresse directerment
au bord de l'autoroute A1 Elle sert, d'une part,
4 abriter les machines et les ateliers o0 sont
exacutés des travaus relatifs & U'entretien des
routes, et comprend, d'autre part, une aile pour
l'adrninistration et la police. Ce Datiment tout en
longueur s'intégre parfaitement dans le paysage
d'une grande douceur qui s'8tend entre le lac
Lérman et les vignobles de la Cite.

Sa structure et son ordonnance suivent une tra-
e trés rigoureuse, qui repose sur les atouts des
roatériauy de construction utilisés, le béton et le
bois. Les poteaux, qui doivent résister au choc
des lourds wéhicules, sont en béton, tandis que
les structures secondaires sont constituées de
charpentes et autres éléments en bois préfa-
brigués. sur la fagade sud, des capteurs solai-
res fournissent au batiment son énergie, alors
que les autres fagades sont «carmouflées:: au
moyen d'un revéternent métallique noir en tdle
simple. Cette construction est sans prétention,
mais étudige jusque dans les moindres détails.
Outre une réalisation tenant compte des coits,
ce batiment a su égalernent convainere le jury
parce qu'il respectait les principes du dévelop-
pernent durable.

CENTRE D'EMTRETIEN DES ROUTES NATIONALES,
2004-2006

En Mély, Bursins ¥D

tMaitre d'ouvrage: Etat deVaud, Département des
Infrastructures, Lausanne

shrchitecture: Atalier nivo, bvo Frai Architecte,
Lausanne

tIngénieur bois: Chabloz & Partenaires, Lausanne
sConstruction bois: JFF, Bulle

vatructure: Poteau-poutre BLE, ossature bois
rFagade: tile métallique noire, capteurs thermiques
+Coitts (CFC 2/ mé). CHF 376.-

yLabel Minergie-Eco; Distinction batiment éco;
Hention 514 Regards 2006,2007;

Prix Solaire Suisse 2007

Four accueillir 650 aléves et 30 adultes, il fal-
lait un cornplexe aux dimensions imposantes. Et
de fait, ce batiment scolaire était le plus grand
ouwrage en bois réalisé en Suisse au moment od
il & &té construit. Cet &difice & un étage, percé de
sept patios, couvre une surface de 12 meétres
sur 112, Le bois a &té choisi cormme matériag en
raison de son montage rapide et de 53 Legéreté
pour cette construction —unsystéme de poteays
et sormnmiers basés surunmodule de 1,30 métres
de large. Les 6500 métres cubes de bois pro-
venaient de Suisse.

CYCLE D'ORIENTATION OE L& SEYMAZ, 2007
Avenue de Mirany 36, Chéne-Bourg GE

¢ Maitre d'ouvrage: République et Canton de Genéve
shrchitecture: Bocklin Maeder Melashko, Genéve
rIngénieur bois et génie civil: edms, Carouge
vEntreprizes bois:JPF, Bulle

vatructure: poteaus-poutres, sapin/ épicaa

¢ Coilts (GFC 2): CHF 38,5 Mio.

¢ Coilts (GFC 214): CHF 9 Mio.

L'auvent, qui fait 53 matres sur 28, semble pla-
ner & 10 métres de haut. Il ne repose que sur
quatre piliers en forme de disques. Méme si la
constructionde l'ossature n'a pas dtétransposée
de maniére conséquente, cette halle offre une
image directe et simple — un signal en faveur
du bois.

COUVERT VALBOIS, 2008

Caonthey

+Maitre d'ouvrage: Valbois, Corthey
shrchitecture: ae? architekten, Bile

s Construction bois: Haring& GO, Pratieln
¢ Coilts (CFC 23: CHF 1,04 Mio.

Ce batiment a une histaire: construit en 1830,
agrandi en 1930 et transformé en boucherie en
1950, o'est aujourd'hui une maison d'habitation
et un bureau darchitectes, Certes, de lextarieur,
elle offre un aspect quelque ped aseptique aprés
sa renovation Toutefois, le soinet l'amour avee le-
quel les combles ont &t@ traités mérite Le respect.

REHABILITATION, 2008

Route de B3le 10, Soyhiéres JU

Maitre d'ouvrage: privé

vArchitecture: Burri+Tschumi+Benoit, Soyhidres,
Soyhigres

rIngénieur: 50 Ingénierie Jura

+Charpente: Batipro, Courfaivre o Cornal

¢ Coilts (CFC 2): CHF 675000 -

Cette ferme est l'une des plus anciennes du can-
ton de Meuchatel. Une partie pouvant étre chauf-
fée y a été intéqrée. La maniére sans complexe,
et pourtant soigneuse, avec laquelle cette digne
batisse a gtétraitée, le ratérian choisi et le mode
de construction, caractérizent l'ouvrage. L'ancien
et le nouveau se combinent naturelle ment.

TRANSFORMATION DE
L4 FERME-DU-GRAND- CACHOT, 2007
La Chaux-du-Milieu NE
+Maitre d'ouvrage:
Fondation «Farme le Grand-Cachot -de-Yent s,
représentée par Jean-Bernard Yuille,
La Chauwk-du-Hilieu
vArchitecture: meh-architectes, Cormondréche
»Construction bois: Michel Cuenot,
Le Cerneux-Péquignat
»Reconstruction d'ancienne structure bois:
Marc Lacroix, La Tour-de-Failz
s Coiits (CFCA, 2, 8, 3: CHF 323 700 .-

.
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da la Seymaz, Chéne-Bourg.
Photee Olivier Zirmmernenn

w7 Couvert Valbois, Conthay.

<5 _Réhabilitation,
Soyhiéras
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* 4 _Ferme-du-Grand-Cachot, La Chawe-du-Milieu.
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™ 10_Chalat de vacances,
Verbier.

¢11_Salle de gymnastique, Crassier.
Fhoto: Thomes Jantscher

2 12_Centre I nternational
da Mycologie, Cerniar,

¢ 13 Collége de la Combe, Cugy.
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14 _Couvert pour vahicules dexplotation Fhoto: Jean-tees Glassey

> 15_Mehraweckhalle Ried
bei Kerzers

» 1o Immeuble, La Tour-de-Peilz

Photo: Amaldo Genitrini S8

#19_Passarelle, Corcelles

<20_Complete comnmunal,
Le Mont-sur-Lausanne.

~ 16_Chalet & La Giette,
Dorénaz.

e

< 17_Ecole primaire, ¥Wilars
FPhotx Thores Jantscher

UNE MAISON PAR PIECE @

Habiter, cuisiner, dormir — & chaque activité son
liew. Cette idée spatiale est & la base de cette
maison secondaire. Les piéces sont réparties sur
cing petits chalets; ainsi, U'armple volurne de 'ha-
bitation s'intégre-t-il parfaitement dans le ha-
meau. Cette aceurnulation de petites maisons gri-
ses, modernes, formulées de maniére abstraite,
attire Vattention sans que leur architecture soit
pour autant tape-a-l'ceil. Elle est, au contraire,
discréte. La maison est construite dans les me-
rmes matériaux que sonemironnerment, mais elle
présente néanmmoins un caractére bien particu-
lier. Bref, o'est du bois, mais traité avtremert. Ce
chalet n'est pas corwertionnel, bien gu'il ait été
construit dans les régles de 'art: il préserte des
détails appropriés & son objectif, et est surtout
travaillé avec précision & extérieur. Un batiment
qui rest pas novateur, mais d'une grande clarté
et réalisé avee soin.

CHALET UMIFAMILIAL, 2008

Au centre da Verbier V3

rMaitre d'ouvrage: privé

sArchitecture: Bassi Carella architectes, Gandwe
»Construction bois: Astori Fréres, Bramois
*Essance de bois: méléze

s Coiits (CFC 2/ m3): CHF B46.-

TREILLIS DE BOIS SPORTIF @&

La salle de gymnastique existante a été com-
plétée d'une deuziéme salle Le complexe est
enterré dans le sol sur trois cotés et s'ouvre vers
la carnpagne sur sa quatriérne face, grace & une
grande fenétre panoramique. Le toit est construit
de maniére convertionnelle au moyen de poutres
en bois Lamellé-colla. Les rmurs de la fagade
qui érnergent au-dessus du sol présentent une
structure & treillis, trois couches de sections de
bois werticales croisées deux fois en diagonale.
Au-dessus de la fenétre, le treillis est fagonné
4 la maniére de poutres fléchies, s'inspirant du
treillis Town, si populaire en Amérique au XI%°
sigcle. Cette structure posée sur trois cotés du
batimert confére & l'espace interne une qualité
particuliére et sa silhouette se profile ainsi a
Vextérieur la nuit.

SALLE DE GYMMASTIOUE DOUBLE, 2007
Etablissement scolaire Elisaboth de Portes,
Fue da la Tour 65, Crassier
¢ Maitre d'ouvrage: Communes de Borex
at de Crassier
vArchitecture: Graeme Mann et Patricia Capua Mann,
Lausanne
tIngénieur et ertreprise charpente: Zaugg, Rohrbach
+ Entreprise fagade: Acomet, Collombay
+Essence de bois: pin
+Cailts (CFC1-8): CHF 8,25 Min.

COMME UN CHAMPIGNON @

Un batiment en bois & la forme et aux dimen-
sions inhabituelles. Enraisonde lalégéreté de la
construction, Vutilisation du bois est judicieuse,
mals ma pas été pensée jusque dans les moin-
dres détails. Toutefois, le batiment se distingue



par sa forme originale, qui rappelle les serres
des alentours, et la rmaniére magistrale dont il a
été place, parallélement & la pente.

CENTRE INTERNATIONAL DE MYCOLOGIE, 2007

Carnier NE

» Maitre d'ouvrage: Mycorama, Cernier

»Architecture ot planification: Pierre Studer & Olivier
Gagnebin, Weuchdtel

» Construction bois: Haring AG, Pratteln

»Menuiserie, fendtres: Tschappat, Cornaux

»Essence de bois: sapin

» Coiits (GFC 1-8): CHF 4,58 Mio.

Ce batimment scolaire cornprend seize salles de
classe, une salle de gyrnastique double et aussi
d'autres locaux Sa fagade est rermarquable: des
planches de trois longueurs et de deux profon-
deurs differentes sont agencées de raniére a
forrner un relief attrayant. Le bois a été grisé au
préalable au moyen de cultures de sharmpignon
naturelles. &u liev de nous donner limage habi-
tuelle de ce matériau, cette fagade semble vou-
Lair le camoufler, jouant ainsi avec la perception
du spectateur.

COLLEGE DE LA COMBE, 2008

Chermin de la Combe 5, Cugy YD

» Maitre d'ouvrage: ASICE, Association scolaire
intercantonale de Cugy et environs

sArchitecture: FRAR Frei Rezakhanlou architectes,
Lansanne ot Gendve

»Entreprize bois: Atelier Yolet, La Croix
Charpente, $t-Légier

+ Essences de bois: planches d'Gpicéa en relief avec

traitement de prégrisaillement
» Coilits GFC 1-94 m?): CHF 3310~

Généralernert, les stations-service sont des cons-
tructions en béton sans attrait. Or, celle-ci attire
IYattertion: unbatiment en bois d'une grande pu-
reté de lignes, construtt simplemert et judicien-
sement. La légéreté du toit rappelle les ailes d'un
avion — ce qui cornient parfaiternent au liew.

COUVERT POUR VEHICULES D'EXPLOITATION, 2005
Base adrienna, Sian V5

» Maitre d'ouvrage: Armasuisse Immmobilier

s Architecture: Atelier Léonard Bender, Martigny
sIngénieur: Thétaz Ingénieurs civils, Martigny

» Construction bois: Astori Fréres, Bramois
»Essence de bois: épicéa non traité

v Colits (CFC 1- 90 CHF 980 000.-

Ratselhaft und einpragsam zugleich wirkt dieser
offentliche Bau. Das Dach der Mehraweskhalle
formt eine Bergkette nach. Dazu eignet sich die
hilzerne Fachwerkkonstruktion, denn die Trager
erlauben alle nitigen Zacken und Winkel — Bild
und Konstruktion passen zueinander.

MeH RIED, 2008

Ried bei Kerzars FR

» Bauherrschaft: Einwohnergemeinde Ried
+ Architektur: Christoph Gschwind, Basal

+ Holzbauingenieur: Indermihle Badinganieurs, Thun
+ Holzban, Fassade: Hirzeler, Magden

i Schrainerarbaitan: Hurni+ Sohn, Faranbalm

s Kosten (BRF 2J: CHF 2,19 Mio.

Une annexe toute tranquille jouxtart une petite
maison sans histoire; grace au bois qui, petit &
petit, se dégrade, 'ancien et Lle nouwve au s"harmo -
niseront au fil des ans.

CHALET & LA GIETTE, 2008

Champex d'4lesses, Dorénaz Y5

s Maitre d'ouvrage: Yéronique Chavaz, Fernand Crettaz,
Hartigny

v Architecture: Alain Wolff Architectes, Vevey

: Construction bois: Buchard 34, Martigny

» Colits: CHE 240 000.-

Des salles de classe habilement structurées qui
ressermblert & des salons, et des armoires en-
castrées raffinées, bien congues — dans ce bati-
mert scolaire, le bois apparait comme un maté-
riau noble, créant une atmosphére chaleureuse
et confortable.

ECOLE FRIMAIRE, 2006

Foute da la Catidre 13, Vilars NE

y Maitre d'ouvrage: Communes de
Fanin-Yilars-Saules

s Architecture: Atelier d'architecture
Manini Fietrini 34rl, Meuchatel

y Construction bois: M. Capelli, Sonceboz;
Borko Sarl, Meuchdtel

y Essences da bois: chénae (parquet],
aulne (parois et plafonds)

+ Coits (GFC 1-9): CHF 4,27 Mio.

Cet immeuble d’habitation de quatre étages a
été réalise 4 l'aide d'éléments en bois préfabri-
qués; la fagade et 'escalier sont égalerment en
bois. Ainsi, cette maison n'a-t-elle pas besoin
d'un noyau en béton, cormme ¢'est le cas habi-
tuellernert. Un exermnple d'immeuble en bois &
plusieurs étages agréablernent agence.

IMMEUBLE EN BOIS, 2006

Avenue de Traménaz 38bis, LaTour-de-Peilz VD

s Maitre d'ouvrage: Michel Muller et Frédaric Gumy,
LaTour-de-Peilz

v Architecture: 445 cristobal delgado veluzat, Vevey

Ingénieur: Marc Jeannet, Moiry

s Construction bois: JFF Construction, Bulle

yEssences de bois: sapin, méléza, orme, chéne

y Coidts (GFC 1-9): CHF 2,89 Mio.

0nne peut pas ne pas remarquer la passerelle en
bois qui relie les ports en béton jetés au-dessus
de cette route: elle sert de repére aux autorno-
bilistes, en méme termps quelle est un plaidoyer
enfaveur du bois. Cette passerelle est &gale ment
attrayarte pour les pigtons, car, grace 4 elle, tra-
verser larue devient un éwénernent. Ce quiest en
revanche plus problérmatique, e'est la protection

architectonique du bois et done, sa durabilité. La
construction avait éé précédée d'un concours
d*arehitecture pour lequel la Cornrnune avait im-
posé le bois comme rmat ariau.

PASSERELLE A CORCELLES NE, 2008
Grand'rue-H10, Corcelles-Cormondréche
+ Maftre douvrage:

Cormmune de Corcelles-Cormondréche
s Architecture: Maison d'art'chitacture, Fenin
s Construction bois: Ducret-Orges, Orges
3 Coiit total (CFC 1-9): CHF 8B0000.-

Les services de lavairie et des foréts sord réunis
sous un vaste toit. La structure porteuse de la
halle a été réalisée en rondins provenant des
foréts avoisinantes, Cette rmaniére d'utiliser les
rondins est intéressante et directe, et elle confé-
re & cette halle un caractére paiculier.

COMPLERE COMMUNAL DE MANLOUID, 2008

Le Mont-sur-Lausanne Y0

y Maitre douvrage: Commune du Mont-sur-Lausanne

sArchitecture: Pont 12 architectes, Lausanne

v Ingénieur civil; Chabloz et partenaires, Lausanne

: Construction Bois-rond: André Page, Posat

s Charpente: Ass. d'entreprise Braz Constructions Bois
ot Charpente Kurth, Le Mont-sur-Lausanne

s Coilits (CFC 1- 910,75 Mio,

KANTON E: GE, WD, FR, NE, JU, F-BE, F-5

: Eingaben: 67

s Federfiihrung: Markus Mooser, Sébastien Oroz,
Cadotec, Lausanna

s Pater Eberhard, drchitekt, Frofassor Zircher
Hochschule der Kinsta (Frasident)

y Rahel Marti, Architektin RedaktorinHochparterre

s Adrian Kniisal, Keramiker, Leiter Kurszentrum
Ballenberg, Erienz

+ Konrad Merz, Holzbavingenieur, Altenrhein

s Robert Gchmidlin, Architekt, Holzbauunternahmer,
Kissnacht am Rigi

s Marco Zind, Architekt, Basal



	Viele grüne Stämme, wenig graue Energie : Region West/Ouest/Ovest

